
Herr von Amelunxen, Sie haben in Paris gelebt, wa-
ren in Basel, Montréal und New York. Warum haben Sie 
sich für Braunschweig und für die HBK entschieden?
Die HBK ist zum einen die interessanteste Hochschule 
überhaupt. Sie hat einen exzellenten Ruf, weit über die 
Grenzen Niedersachsens hinaus. Sie hat als erste Kunst-
hochschule den Status einer Universität erhalten. Zum 
anderen habe ich die Hochschule in außerordentlich 
guter Erinnerung. Vor etwa 15 Jahren habe ich hier auf 

Einladung von Professorin Dörte Eißfeldt einen Vortrag gehalten. Übrigens finde ich es nicht 
entscheidend, an welchem Ort man lebt. Die jeweilige Aufgabe und die damit verbundene 
Herausforderung ist das eigentlich Interessante.

Was glauben Sie, wird Sie als neuer Präsident an der HBK erwarten?
Ich stelle mich darauf ein, dass es eine Verbindung von Neugierde und Forderungen geben 
wird und ich hoffe, dass sich beide – Neugierde und Forderungen – aufeinander zu bewegen 
lassen. Erwartungen kommen bestimmt auch aus Braunschweig, aus der Region, aus Nie-
dersachsen und, was Kunsthochschulen anbelangt, sicherlich auch von weiter her. Von diesen 
vielschichtigen Erwartungen leiten sich die eigenen Erwartungen ab. Grundsätzlich erwarte 
ich innerhalb der Hochschule ein gegenseitiges Interesse. Das spüre ich aber bereits.

Worauf werden Sie in Ihrer Arbeit besonderen Wert legen?
Mir ist es wichtig, dass Würde und Respekt vor den unterschiedlichen Disziplinen die Vo-
raussetzungen für meine Arbeit an dieser Hochschule bilden. Ich selbst komme aus der 
Wissenschaft, habe aber immer viel mit Künstlern, Architekten und Designern gearbeitet. Es 
ist wichtig, Respekt vor den verschiedenen wissenschaftlichen und kreativen Bereichen zu 
zeigen und ihnen mit Neugierde zu begegnen. 

Ihnen eilt der Ruf voraus, dass Sie der HBK ein bedeutendes Gewicht im internationa-
len Wettbewerb verleihen möchten. Stimmt das?
Hier handelt es sich meiner Ansicht nach um eine Notwendigkeit in der heutigen Zeit. Sie 
können eine Bildungseinrichtung dieser Größe und dieser Qualität nicht isoliert stehen las-
sen. Die HBK Braunschweig muss nach außen getragen werden, und das bedeutet für mich  
immer bis ans Ende der Welt. Es gibt ja bereits internationale Partnerschaften. Diese müssen 
wir vertiefen und erweitern. Außerdem werde ich mich dafür einsetzen, dass die Bologna-
Reform auf den Prüfstand gebracht wird, um zu schauen, welche Klagen und welche Zufrie-
denheiten durch sie entstanden sind. Die Reformen sollen von der HBK nicht nur umgesetzt, 
sondern auch weiterentwickelt und optimiert werden.

Ihre Vorgängerin Barbara Straka hat sich in ihrer Amtszeit sehr für die lokale Vernet-
zung der HBK eingesetzt. Wie wichtig ist dieses Thema für Sie? 
Lokalität ist eminent wichtig! Die Voraussetzung für stabile internationale Netzwerke der 
HBK ist auch eine tiefe Verwurzelung in Braunschweig und Region. Barbara Straka hat diese 
Notwendigkeit erkannt und in ihrer Amtszeit viel dafür geleistet. Ich habe nun das Privileg, 
darauf aufbauen zu können. 

Werden Sie mit Ihrer Familie nach Braunschweig ziehen?
Die Entscheidung fälle ich im nächsten Jahr zusammen mit meiner Frau und unseren beiden 
Söhnen. Schon jetzt steht fest, dass wir unseren Wohnsitz in Lübeck aufgeben, entweder 
zugunsten Berlins oder Braunschweigs. Zunächst nehme ich hier eine Wohnung und in der 
Woche bin ich vor Ort von morgens bis abends – oder besser von morgens bis morgens.

Vielen Dank für das Gespräch!

Das Interview führte Jesco Heyl. 
Abb.: HBK-Präsident Prof. Dr. Hubertus von Amelunxen. Foto: Martin Salzer, HBK.

Newsletter
der Hochschule für Bildende Künste Braunschweig
Ausgabe 26 | Oktober 2010

Interview

Prof. Dr. Hubertus von Amelunxen

Seit 1. Oktober 2010 ist er 
Präsident der Hochschule für 

Bildende Künste Braunschweig 



Prof. Dr. Hubertus von Amelunxen nutzte am 11. Ok-
tober den Start ins neue Semester für eine Begrüßung 
der etwa 250 Erstsemester. Auch verschiedene Organe 
der HBK und der Studierendenschaft mit ihren jeweili-
gen Aufgaben und Angeboten stellten sich vor: Der AStA 
und der StuPa, die Studienberatung, die Bibliothek, die 
ZKI, der HBK-Stammtisch, die Mensa, das studentische 
Projektbüro mit dem Projekt Actualitas und das Internati-
onal Office. Auch Angebote wie das Studio für Filmkunst 

sowie Projekte, die rein aus der Studierendenschaft heraus entstanden sind wie die Galerie 
Herzblut, zeigten sich. Das Team des Filmfestivals durchgedreht24 präsentierte die eigene 
Arbeit mit einem kurzen Film. Anschließend nahmen die Erstsemstertutoren der jeweiligen 
Studienfächer die neuen Studierenden an die Hand und zeigten ihnen die HBK. Ein gelun-
gener Auftakt, der allen Neustartern an der HBK die vielfältigen Möglichkeiten aufzeigte.
www.hbk-bs.de/aktuell/details/13829/

Abb.: Begrüßung der Studierenden in der HBK-Aula. Foto: David Köhler, HBK.

Am 21. Oktober 2010 öffnet um 18 Uhr in der Aula 
der HBK die Meisterschülerausstellung 2010. Die Meis-
terschüler der HBK Braunschweig sind Studierende des 
einjährigen Aufbaustudiums in der Freien Kunst. Sie ha-
ben schon ein Diplom in der Tasche, mit Auszeichnung 
für ihre herausragenden Leistungen. Als Abschluss für 
den postgradualen Studiengang findet jährlich die Meis-
terschülerausstellung statt. Die Stiftung Braunschweigi-
scher Kulturbesitz vergibt für die besten Meisterschüler 

Stipendien als Starthilfe für ihr künstlerisches Schaffen. Am Eröffnungsabend der Ausstellung 
wird der Meisterschülerpreis vergeben. Während der Ausstellung werden geführte Rundgän-
ge durch die Ateliers angeboten: Donnerstag ab 19 Uhr, Freitag bis Mittwoch jeweils ab 17 
Uhr, Treffpunkt ist das Aulafoyer. http://www.hbk-bs.de/

Die Meisterschüler 2010 sind: 
Kateryna Borysova, Till Julian Bothe, Carina Brandes, Isaak Broder, Jin Cai, Julia Dick, Ivanna 
Dzyadyk-Makovey, Constantin Hartenstein, Sarah Nschotschi Haslinger, Sabine Hauptmanns, 
Isabel Henn, Samuel Henne, Su Jung Kim, Axel Loytved, Katharina Marszewski, Nina Martin, 
Rani Ravenina Prawiradinata, Daniel Rödiger, Anton Soloveitchik, Arne Strackholder, Malte 
Struck, Dennis Tan Min Keong, Surya Tüchler, Maria Unverricht, Sebastian Weiß, Georg Wer-
ner, Claudio Wichert, Daniel Wolff, Hanni Wurm, Jae Ho Youn, Anna Maria Zinke.

Abb.: Einladung zur Ausstellung. © HBK

Am 26. Oktober 2010 um 19 Uhr wird die Einzelaus-
stellung der Videokünstlerin und HBK-Professorin Corinna 
Schnitt eröffnet. Die Begrüßungsansprache hält der neue 
Präsident der HBK Braunschweig Prof. Dr. Hubertus von 
Amelunxen in der Aula der Hochschule. Eine Einführung in 
die Ausstellung gibt Dr. Ilka Becker. Vom 10. November bis 
zum 16. Dezember 2010 schließt sich das Projekt „Schnit-
traum“ mit drei thematischen Ausstellungen und Werkge-
sprächen mit internationalen Künstlern in der Galerie der 

HBK an. Organisiert und kuratiert wird das Projekt von Studierenden aus der Freien Kunst (Klas-
se Prof. Corinna Schnitt) und der Kunstwissenschaft (Seminar Dr. Ilka Becker). Corinna Schnitt 
ist seit 2009 Professorin für Film- und Videokunst an der HBK. Seit über 15 Jahren ist sie auf 
internationalen Filmfestivals und in der Kunstszene überaus erfolgreich. www.corinnaschnitt.de

Abb.: Corinna Schnitt, Hänschen klein (Ausschnitt), 2009, HD Video auf Blu-Ray 7
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Vor Ort

Los geht‘s!

HBK-Präsident Hubertus von 
Amelunxen begrüßt die 

neuen Studierenden 

Ausstellung

Meisterschüler 2010

22.10.2010 – 27.10.2010 

HBK, Campus, Ateliergebäude 
Blumenstraße und Frankfurter 

Straße sowie externe Orte 

Öffnungszeiten: Do 19 – 21 Uhr
Fr, Mo, Di, Mi 14 – 19 Uhr

Corinna Schnitt

Die HBK-Professorin zeigt ihre 
aktuellen Videoarbeiten

27.10.2010 – 04.11.2010

Galerie der HBK

Öffnungszeiten: Mo – Fr: 13 – 18 Uhr
Do: 13 – 20 Uhr 

http://www.hbk-bs.de/aktuell/details/13829/
http://www.hbk-bs.de/aktuell/veranstaltungen/details/13385/
http://www.corinnaschnitt.de/


Beim Verdener Kurzfilmfestival Filmsalat 9 hat der HBK-Ab-
solvent Florian Krautkrämer mit seinem experimentellen Spiel-
film „Beine brechen“ den mit 1.000 Euro dotierten Hauptpreis 
gewonnen. Krautkrämer ist an der HBK im Anschluss an sein 
Studium (Film- und Medienwissenschaften) als wissenschaft-
licher Mitarbeiter tätig und schreibt zurzeit seine Doktorarbeit. 
Gemeinsam mit den Mitjuroren Harald inHülsen und André Feld-
haus begründete HBK-Professorin Heike Klippel die Entscheidung 
für den ersten Platz: „Beine brechen ist ein herausragender ex-
perimenteller Spielfilm, der das nach wie vor aktuelle Thema der 
politischen Unentschiedenheit mit ästhetischen Anleihen an die 
zwanziger Jahre darstellt. Der Film zeichnet sich aus durch eine 
innovative Gestaltung und seine differenzierte, eindrucksvolle 

Musik“. Anfang 2010 wurde „Beine brechen“ bereits mit dem Prädikat „Besonders wert-
voll“ von der Filmbewertungsstelle Wiesbaden-Biebrich ausgezeichnet. www.filmsalat.de

Abb.: Filmplakat. © Florian Krautkrämer

Zu den mit dem Deutschen Jugendfotopreis ausge-
zeichneten jungen FotografInnen gehört in diesem Jahr 
Shantala Fels, die an der HBK Braunschweig Kommuni-
kationsdesign studiert. Ihr Fotobuch mit dem Titel „Freu-
denhaus“ zeigt das Arbeitsumfeld von Prostituierten und 
wirbt um eine vorurteilsfreie Beschäftigung mit diesem 
Beruf. Die Werke der diesjährigen Preisträger sind vom 
27. Oktober bis 28. November im Bundesjugendministe-
rium ausgestellt. Der Preis wird gestiftet vom Bundesmi-

nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. www.shantala-fels.de

Abb.: Fotografie aus „Freudenhaus“ (Ausschnitt), 2010. © Shantala Fels
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Deutschen Jugendfotopreis
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